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Die Osterversion
des Rockpfarrers

Clemens Bittlinger warf einen etwas anderen Blick auf die Passionszeit

Von Sabine Geschwill

Leimen. Er ist evangelischer Pfarrer,
Bestseller-Autor, Kolumnist, aber vor al-
lem preisgekrönter Liedermacher. Über
3000 Konzerte in den vergangenen drei
Jahrzehnten und mehr als 20 unter sei-
nem eigenen Label „Sanna Sound“ ver-
öffentlichte CDs machen Clemens Bitt-
linger zu einem erfolgreichen Interpre-
ten seines Genres. Längst haben einige
seiner Lieder zum Teil in millionenfa-
cher Auflage den Weg ins allgemeine
Liedgut der Kirchengemeinden gefun-
den. Am Karfreitag war Bittlinger in der
Leimener Mauritiuskirche zu Gast.

Der zweifache Fami-
lienvater aus Mannheim, der
heute im Odenwald zuhau-
se ist, bezeichnet seine Mu-
sik als „moderne Glaubens-
äußerung“, die ihm selbst
und anderen Mut und Trost
verschaffen soll. Er knöpft sich in seinen
Liedern die Bibel vor, widmet sich den
großen Fragen des Lebens und richtet sei-
nen Blick auf menschliche Abgründe, Not
und Elend in der Welt. Musik ist seine Lei-
denschaft. Seit mehr als drei Jahrzehn-
ten gelingt es ihm, diese professionell mit
seinem Pfarrberuf und als Beauftragter
für Mission und Ökumene zu verbinden.
Als Pfarrer und Liedermacher ist Cle-
mens Bittlinger vielfach gefragt und auch
als engagierter Botschafter für die
Christoffel-Blindenmission unterwegs.

Auf Einladung der evangelischen Kir-
chengemeinde war er bei seinem Pfarr-
kollegen Holger Jeske-Heß zu Gast. Sein
Konzertprogramm „Bilder der Passion“
bot er zusammen mit zwei erstklassigen

Musikern, Ausnahmeflötistin Bettina
Alms und dem Keyboarder und Kompo-
nisten David Plüss, in der fast ausver-
kauften Mauritiuskirche. Es war ein
außergewöhnliches und mitreißendes
Konzert mit Tiefgang. Mit seinen „Bil-
dern der Passion“ bot er den Kirchen-
besuchern einen neuen und interessanten
Zugang zu den Inhalten der Passionszeit.

Bittlinger verstand es mit seiner Stim-
me und seinem Auftreten nahezu 200 Kon-
zertgäste in den Bann zu ziehen. Er wuss-
te seine Zuhörer mit Musik, Worten und
Bildern anzusprechen und sie als Chor
miteinzubeziehen. Statt in der Bibel zu
blättern und daraus vorzulesen, zeichnete

er mit deutlichen Worten,
moderner und teilweise wit-
ziger Sprache und musik-
unterstützt die biblischen
Geschehnisse nach. Seine
Gedanken wusste er in
meisterliche und eingängige

Popkompositionen zu verpacken. Der ger-
ne auch als Rockpfarrer bezeichnete Lie-
dermacheroffenbarteseinenZuhörerndas
Geheimnis des christlichen Glaubens.

Allen Gläubigen und Gästen der Öku-
mene führte er deutlich und provokativ,
ehrlich und unbequem „Die letzten Tage
des Jesu von Nazareth“ vor Augen. Er er-
zählte von einem „super Typen“, der läs-
sig auf einem Esel reitet, sich um Arme und
Blinde kümmert, die Massen elektrisiert
und um sich schart. So mitreißend wie
Bittlinger den „Höhepunkt der Begeiste-
rung für Jesus“ nachstellt, so dramatisch
zeichnet er Angst und Neid der Gegner und
die Rufe „Kreuzigt ihn!“ der Menge nach
und bringt es mit dem Lied „Er kommt an
und kommt nicht an“ auf den Punkt.

Hohe Priester und Machthaber sehen
durch den „Hype“ um Jesus Traditionen
und Gesetze in Gefahr. Sie beschäftigt die
eine Frage „Wie können wir ihn loswer-
den?“ Wie gut, dass ihnen mit Judas aus
dem Gefolge Jesus ein Jünger in die Hän-
de spielte und Geld als Lockmittel seine

Wirkung zeigte. Mit dem Lied „Geld re-
giert die Welt“ wurde der Verrat musi-
kalisch in Szene gesetzt. Mit der Fest-
nahme Jesus und seiner Verurteilung
nahm das Schicksal des Menschensohnes
bishinzuseinemtragischenTodamKreuz
unaufhaltsam seinen Lauf.

Pfarrer und Liedermacher Clemens Bittlinger bot zusammen mit den Musikern Bettina Alms
und David Plüss „Bilder der Passion“ in der Mauritiuskirche. Foto: Geschwill

Jesus war ein
„super Typ“

Kreuzweg durch Eppelheim
Konfirmanden stellten letzte Tage Jesu auf Erden nach – Fünf Stationen in der Stadt

Eppelheim. (sg)FürdieKonfirmandender
evangelischen Kirchengemeinden Ep-
pelheim und Plankstadt war es ein ech-
tes Nachfühlen und Nacherleben der
letzten Tage Jesu auf Erden. Beim Ju-
gendkreuzweg trugen sie am Karfreitag
ein Holzkreuz auf ihren Schultern und
schritten damit schweigend durch die
Stadt. Fünf Stationen hatte Pfarrerin
Cristina Blázquez zusammen mit Max
Kirschenlohr und weiteren Jugendteam-
Mitarbeitern vorbereitet.

Es wurden an den verschiedenen Or-
ten Szenen gespielt, Lieder gesungen und
Gebete gesprochen. An jeder Station wur-
denHolztafelnmitnegativenBegriffenwie
Gewalt, Verrat, Selbstüberschätzung und
Eigenlob ans Kreuz genagelt. Konfirman-
den und Besucher hatten zudem die Mög-
lichkeit, eine Last von sich zu nehmen. Sie
konnten eine schlechte Eigenschaft auf ein
Stück Holz schreiben und dies am Kreuz
befestigen. „Der Karfreitag ist der trau-
rigste Tag im Kirchenjahr. Es ist der To-
destag Jesu“, machte Pfarrerin Blázquez
deutlich. „Wir erinnern heute an seine
letzten Tage und sein Leiden und wollen
dem Nachgehen, was damals geschah.“

In der katholischen Josephskirche
wurde das letzte Abendmahl nachge-
stellt. Die Jugendteammitarbeiter über-
nahmen die Rollen von Jesus und seinen
Jüngern. Auf den Treppenstufen zum Al-
tar lag schon das Holzkreuz bereit, das

dann abwechselnd von den Konfirman-
den von Station zu Station getragen wur-
de. Im Garten des evangelischen Kin-
dergartens Scheffelstraße erlebten die
Kreuzweggänger den Verrat und die Ver-
haftung Jesu. Im Innenhof der evangeli-
schen Pauluskirche wurde die Verleum-
dung durch Petrus nachgestellt. Auf dem
Parkplatz hinter der Kirche kam es zur
Verurteilung durch Pontius Pilatus. Die
Kreuzigung wurde in der Pauluskirche in

eindringlicher Weise mit Worten und
Szenen nachempfunden.

Beim Betreten der Kirche waren Herz-
töne zu hören. Um die Dramatik der Kreu-
zigung nachzustellen, wurden drei Nägel
ins Holzkreuz geschlagen und ein Schild
mit der Aufschrift „Inri“ befestigt. Beim
letzten Atemzug Jesu wurde ein Tonge-
fäß zerschlagen und die noch lange nach-
wirkenden Worte „Wahrhaftig, dieser
Mensch ist Gottes Sohn!“ gesprochen.

Am Kindergarten stellten die Konfirmanden den Verrat und die Verhaftung Jesu dar. Foto: sg
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Durch den Ort mit Maik Brandt
Meckesheim. (bmi) Wie ist der Stand
der abgeschlossenen, laufenden und
zukünftigen Bau- und Sanierungs-
projekte? Diese Frage will der erste
kommunalpolitische Rundgang am
Mittwoch, 4. April, auf anschauliche
Art und Weise beantworten. Dann lädt
Bürgermeister Maik Brandt interes-
sierte Bürger zwischen 17 bis circa
19.30 Uhr zu einer Stippvisite durch
den Ort und seine Baustellen. Treff-
punkt ist am Marktplatz.

Langer Markttag am Mittwoch
Neckargemünd. (bmi) Der Mittwoch
wird im Frühjahr und Sommer dieses
Jahres einmal im Monat zum langen
Markttag. Ab Mittwoch, 4. April, und
bis September hat der Wochenmarkt
auf dem Marktplatz jedem ersten
Mittwoch im Monat bis 16 Uhr ge-
öffnet. „Nun kommt am Mittwoch-
nachmittag wieder Leben in die Alt-
stadt“, freut sichMeikeTormählenvon
der Stadtverwaltung Neckargemünd.

Werkeln für Nachwuchstüftler
Neckargemünd. (bmi) Auch in den Os-
terferien können Nachwuchsbastler
und -tüftler ihrer Neugierde und
Schaffenskraft freien Lauf lassen. Die
Kinder- und Jugendwerkstatt hat am
Mittwoch, 4. April, von 16 bis 18 Uhr
geöffnet. Dann können Kinder und
Jugendliche unter Anleitung von
Fachkräften mit Holz arbeiten.

Ein einziges
Ei ging
zu Bruch

Timothy Herbst gewann das
„Eierlesen“ des TV Bammental

Bammental. (kaz) „Hab ich gewonnen?“
fragte Timothy Herbst, nachdem er sich
völlig erschöpft auf die feuchte Wiese
hatte fallen lassen. Ja, der 20-jährige
Physikstudent ist Sieger beim alljährli-
chen „Eierlesen“ des TV Bammental. In
14 Minuten und zwölf Sekunden hat er
am Ostermontag 70 rohe Eier in Rich-
tung eines Häufchens Sägemehl gewor-
fen. Die Wurfgeschosse waren im Ab-
stand von 80 Zentimetern platziert. Lau-
fen, bücken, werfen ist in dieser Bewe-
gungsfolge unglaublich anstrengend.

Für Timothy als Mitglied der zweiten
Handball-Herrenmannschaft gilt der
Grundsatz: „Ein Mannschaftsspieler darf
nie aufgeben.“ Trainer Wolfgang Hell
feuerte ihn unaufhörlich an: „Wirf aus
dem Lauf raus, du schaffst das!“ Der-
weil musste sich die Läuferin Carolin Ma-
yer auf der Wiese zwischen Bammental
und Mauer mental selbst motivieren. Ob-
wohldie17-jährigeSchülerinwegeneiner
Erkältung nicht in Top-Form war,
kämpfte sie tapfer gegen den matschigen

Untergrund und die Steigungen an. Mit
einem Stück Hefebrezel kehrte sie nach
15 Minuten und 44 Sekunden zurück und
wurde mit Applaus empfangen.

Auch sie ist Handballerin, spielt bei
der A-Jugend und geht einmal in der Wo-
che joggen. Auf der „Oster-Strecke“ hat
sie aber noch nie trainiert. Timothy er-
zählt dagegen schmunzelnd, dass er fast
jeden Tag zweimal 200 Meter renne – von
seinem Elternhaus in Gauangelloch zur
Bushaltestelle und zurück. Schließlich
müsse er es als Student in Heidelberg ja
immer rechtzeitig zu den Vorlesungen
schaffen.

Das „Eierlesen“ hatte er vorher nicht
geübt, sich als angehender Physiker aber
seine Gedanken über die optimale Wurf-
technik gemacht – selbstverständlich
unter Berücksichtigung vertikaler und
horizontaler Geschwindigkeit plus Luft-
widerstand. Die ausgeklügelte Vorberei-
tung in der Theorie half Timothy Herbst
auchinderPraxis:MitseinerTechnikging
nur ein einziges Ei zu Bruch – und das
auch nur, weil es mit einem Kopf kolli-
dierte. Ein anderes ward auf der Wiese
nicht mehr gefunden. Nach den Spielre-
geln gibt es erst bei zehn Prozent „Bruch-
eiern“ Punktabzug.

Wie alle Jahre waren am Rande des
sportlichen Geschehens Getränke und
Rührei gegen eine Spende erhältlich – was
die Gäste gern in Anspruch nahmen.

Timothy Herbst und Carolin Mayer traten zum
österlichen Wettstreit des TV Bammental an.
Sie gingen beim Laufen und Werfen der Eier
mit viel Eifer zur Sache. Fotos: Katzenberger-Ruf
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